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Die politische Gespenstersucht.

Es ist eine ausgemachte Sache, daß nur derjenige
- Gespenster sieht, der daran glaubt.

,

"- Seit dem November 1848 sind der Comuiunismus,
der Socialistnus und der Atheismus die drei Hauptge-

J-

st)enster, welche die Reaction glaubt unterdrücken zu müs- -

»Ist-n,ehe es möglichist;",—den«sgese«gnetenZustand der Ruhe
«

Und "Ofdnung«"·tpiedårkehrenszzu Jsehen.
nahe besteht aberl vor Allsurpdxariukzusjenxdecken,wo denn
eigentlichComumnisu1qu Socialismus" und Atheismus
tecken

,

.1 Wir haben es erlebt-, wie nacheinander die deutsche
Reichsverfassung,die .,-CharteWaldeck«,der Ausstand in

IVadenJ dieSchlafröckeund Pantoffeln in Hessen und
in neuerer Zeit. noch dee Handwerker- nnd Trauer-Ver-

eine unterdrückt wurden, weil man glaubte, dadurch den

YCommuniismuTSocialismus und Atheismus mit einem

la e. "u vernichten. .

-. ist man damit fertig, so erfahren wir, daß
der-gefährlicheSocialisinu·6,Coutmunismus Und Minis-
Mtis Ein-den deutschkatholtschenGemeinden steckensoll.
Dann-hörenwir wieder, daß all dies leibhaftig-in den

. freien Gemeinden zu· Hause ist,- Und-es hätte nicht Viel

"gef«ehYk"Undmanwürde vernehmen, daß die entsetzlichste
«Vekh9;hkiuitgaller Autorität in den Gewerbe-Jmmngm

ihr Zelt aufgeschlagen«·
Jn diesem Augenblickaber wird uns die neuesteEnt-

deckung-kund, daßder Conrmunismus, Socialisxmubund
Atheismussichtn den iKindergårten versteckt hält."

Nun müssenwir zwar-gestehen,·daßes jetzt, da diese
JDinge allenthalben steckönzwo sie »reineinfacher Men-

schenverstandheraussindcdtckZOUVekdlenstlicherwäre, einen

Oktszzuentdecken- Wo sie ZuchtVersttckjtspsindzaberdas
- mästenwir gestehen: es Ist sehr gescheitvon dem Com-

maniemue,-Soeialismus und Athetsuus,«d«aß,siesich in

Berlin, Donnerstag,den 28. August.
sit-«

Die »H·auptanf- - -.

Ost.
den Kindergärtenversteckthaben, denn sie sind nicht nur

dort so gut versteckt,daß selbst die Gründer der. Kinder-
gärten sie nicht stnden, sondern auch die Kindergärfen
selbe-rsind so versteckt,daß unter hunderttausend Menschen
nicht fünf wissen, wo sie diese suchen sollen.
Läge uns die Pflicht ob, den Socialisttius, Commi-

nismus und Atheismus ganz unbekannt in Deutschland
werden zu lassen, sowiirden wir es um keinenPreis in
der Welteineut Menschen verrathen, ,daß-,»si,e-in den-·sehr
versteckten und unbekannten Kindergärtenverstecktliegen
Wir würden die Hülfe des hohen Bundestagesreq«ui»ri-

. ren, nicht zur Austreibung des Communisntus, Socia-
lismus und Atheismus, sondern im Gegentheil zunt,E.in-
treiben dieser bösenGeister in die Kindergärtcn,und wir

- sind festtüberzeugt,in wenig Wochenwäre nichts derar-

tigesin Deutschlandzu sinden, und in den Kindergärten
selber würde der Socialismus und Communismus und

Atheismus bald so unschuldig und harmlos werden wie
die Kinder, die dort spielen. —-

.

Allein; es ist nun einmal nicht so und da es durch
alle Zeitungen jetzt bekannt geworden ist, daß der So-

cialisntus.--’Communisutus und Atheismus in den Kin-
, dergärten.«wohnensoll, so haben auch wir die Pflicht die

Sache-vzu beleuchten. , · ,

NUU Wäre es freilich das Allerwichtigste,daß »ichDir
den SVCTSITSMUSUnd den Commnnismus und den
Atheksmus zuerst erkläre. Aber aufrichtig ge.standen:.ich
verstehe vom Socialismus so gut wie Nichts; «der·.Co«nt-
MUMSMUS ist Mir-Nun ganz-und gar unverständlichund
den Atheismus verstehen, glaube ich, die Atheisten selber
nicht-«Wchti Also davon habe ich Dir nichts zu sagen,

z »undweiß ich.«Dirauch nichts zu sagen-»Dagegen will

ichDik entdecken, daß hier »in der Nähe DONVETITM
zwischenPankow und Schönhausen,«inspet,d0nDiester-
weg geleiteten Pestalozzi-Stiftungein Kindetgarkmjist-
»und wenn es Die Pepguügenmacht,kannstDuDir den



Socialismus und den Communismns und Atheismus
dort selber aufsuchen.

Jch will Dir’s aber von vorne herein sagen, daß es

Dir sehr schwer werden wird, diese aufzufinden. In dem

Kindergarten nämlichwerden junge Kinder, die noch nicht
schulpflichiigsind, einige Stunden des Tages im Spie-—
lezt unterrichtet, und so für Pie Schule vorbereitet. Sie

haben dort ,,Bewegungssptele«,sie üben dort die kör-

perlicheFähigkeit und stärkenso ihre Gesundheit. So-
dann lernen sie spielend die Farben und die Gestalten
der Dinge umher unterscheiden; sodann singen nach
thtmus und Takt. Endlich haben sie Kugeln, Würfel
und Stäbchen und lernen legen und bauen in bestimm-
ten Formen, sehen was eine Linie, eine Fläche, ein Kör-

per, ein Winkel, eine Ecke, eine Kante und dergleichen
ist. Dabei lernen sie zählen Und theilen. Sie üben
den Schönheitssinn und bilden Lebensformen nach ;

sie flechten und schnürenmit bunten Papierstreifen und

machen Versuche im Ausschneiden Und Zeichnen. Vor
Allem aber lernen sie sprechen und zwar ordentlich
sprechen, werden erzogen zur Reinlichkeit, zur Ordnung,
zum Stillesein, zum Hurtigsein, zur Verträglichkeitund

zur
— Heiterkeit Abgewöhnt wird dem Kinde die

Ungeduld, die Unbändigkeit,die Flüchtigkeit,die Zerstö-
rungslust, der Eigenstnn. Mit einem Worte: was oft
Eltern nicht können oder verstehen, und was sie sonst
Ungeblldeten, oft Unsittlikhen Kindermädchen überlassen
müssen,das geschieht im Kindergarten unter Aussicht von

gebildeten Lehrerinnen. Diese Lehrerinnen aber, junge
Mädchen, lernen hier Kinder erziehen, heranbilden , die

Fehler und die Vorzüge heraussinden, mit Liebe und
"

Sorgfalt leiten, und bereiten sich hier vor, um einst die

eigenen oder fremde Kinder des Segens einer einsichts-
vollen Heranbildung theilhaftig zu machen.

Du siehst wohl, daß es Dir hier nicht leicht werden

wird, den versteckten Socialisneus, Communismus und

Atheismus herauszufindenz aber schämeDich dessennicht.
Der Königliche Provinzialschulrath Bormann hat es auch
nicht herausgefunden, vielmehr giebt-er über diese Gär-
ten ,

die von Friedrich Fröbel zuerst gegründet wurden,
im Schulblati für die Provinz Brandenburg folgendes
Urtheil ab:

» Fröbel hält die Kinder an, das von ihnen Aufge-
bante stnnvoll zu betrachten, nie ein Fertiges zu zerstö-
ren, sondern, wenn etwas Neues daraus Fverden foll,
dies aus dem Bestehendenhervorgehen zu lassen. Es kann
keine Gewöhnunggeben, die mehr antirevolutionär wäre,
als diese u. s. w. Wenn irgend wer, so hat er das Ge-

heimniß gesunder-, den bösen Dämon der Zeit, der an

Zerstörung und Umsturz Gefallen hat, zu bannen, da-

durch zu bannen, daß er alles das, was ihm geradezu
entgegengesetztist, Gewöhnung an Ordnung, an Gesetz-
mäßigkett,an sinnvolleVertiefung in die vorliegenden
Anschauungen m »derSeele des Kindes pflegt, und ich
wüßte zwischenHimmel und Erde nichts, das begieriger
ergriffen werden sollte von denen, welche die Heilung der

Schäden des Volkes zu ihrer Aufgabe haben, als die

Kindheitspflegein der von FtöbelgewiesenenWeise.«
DIE-siehstalso, daß hlsx em Mann von Fach gerade

auch nicht den Socialismus und den Communigmug und
den Atheismus herausgefunden hat; im Gegentheil, er

glaubt sogar, daß der Kindergarten politisch Entge-
sinnte erziehen muß!

Wo aber steckt denn doch der Socialismus und der

» Commrrnismus»und Atheismus?
·

Ich will Dir’s sagen.
Efsteckt nicht in den Dingen, sondern in der Ein-

bildung derer, die ihm angstvoll nachspürem Er steckt
in der staatsweisen Gespenstersehereiunserer Zeit!

Berlin , den LI. August.
f Sonntag, den 31. d» Mittags 12 Uhr, sindet nach vor-

aufgegangenem Gottesdienst die Eröffnungdes ,,interimistifchen«
Provinziallandtages für die Mark Brandenburg und das Mark-

grafthurn Lausitz tm Ständehausestatt.
— Die Stadtverordneten in Ohlau (Schlesien) haben die

Wahl zum Provinziallandtag abgelehnt.
—- Ueber die am 23. stattgefundeneHuldi gun g in Hechim

gen wird der »Koln. Z.« ausführlichberichtet. Vor der Feier-
lichieit wurde evangelischer und tatholischer Gottesdienst gehal-
ten. Der katholischeGeistliche spricht über die Bedeutung des

Tages nnd des Eides: »Nicht einem Mitmenschen, nicht einem

Hohen der Erde schwörensie den Eid der Treue, sondern dem

Stellvertreter Gottesl« te. Das Hochamt dauert bis 12 Uhr;
um il Uhr beginnt der Huldigungs-Akt. Zuerst nimmt der

König die Huldigung dreier Standesherren, der Fürsten v. Für-
stenberg, Thurn und Taris und Hohenlohe-Schillingssürstent-

gegen, dieselben auf beide Wangen küssend, mit folgenden
Worten:

"

Treten Sie näher, Meine lieben Freunde! wenn Jch von

Personen Meines Standes eine Huldigung entgegen zu nehmen
hatte, so habe Jch die Feierlichkeitstets darin bestehen lassen,
daß sie Mir den deutschen Handschlag gaben. Das deutsche
Volk, dessen Treue sprüchwörtlichgeworden, hat kein schöneres
Symbol für das Gelöbniß der Treue, als den deutschenHand-
schlag: Jch nehme Jhre Huldigung entgegen von ganzem Her-
zen und ganzer Seele. Reichen Sie Mir also Jhre Hand.

Herr v. Manteussel hielt nun eine Anrede an die Landes-

Deputirten, auf welche im Namen derselben der Advoiat Burkle
aus Sigmaringen antwortete. — Hierauf spricht der König,
ein beschriebenesBlatt in der Hand: .

—

Es drängt Mich, Meine lieben Freunde! Vor dem feierlichen
Arie einige Worte mit Jhnen zu sprechen- Jch stehe tief er-

griffen und erschüttertan dieser Stelle; es ist nicht allein der
Gedanke, zu so feierlicher Stunde auf der Geburtsstätte Mei-
nes Geschlechte-zzu stehen, es ist vielmehr der Blick auf diese
Zeit, der Meine Seele schmerzlichbewegt. Erwägen Sie vor-

her, bevor Sie den Eid der Treue schwören,in Ihrem Herzen
die Frage: welche Zeit mußte Deutschland trüben und- betrü-

ben, um Jhre Fürsten, die besten Undvaterlich-füxsokgmdm
Freunde, zu bewegen, trotz Meiner Bitte, trotz Meiner Vorstel-
lungen, trotz Metnes Widerstrebens thre Lande dem seit einem

Jahrtausend entfremdeten Zweige abzutreten! Erst nach Er-

wägung dieser Frage huldigen Sie! Noch eine, andere Be-

trachtung bewegt Mein Herz, daß Meine Adler in diesem
Lande wehen müssen nnd daß Jch so fern stehe und Ihnen
nicht so schnell, als Ich es wünsche,Hülfe zu leisten vermag.
Es wurde Mir in öffentlichenBlättern der Vorwurf unbe-

gränzten Ehrgeizes gemacht, daß Jch Mein-U Schutzbenach-
barten Fürsten nur wo er gefordert wurde, brachte,aber da

aktchohne Zögern. (Mit gehobener Sttlllme.) Ich erkläre
hier und wähle mit Absicht diese Stätte, Meine Hand zum
Himmel emporhebend, daß Jch nie Meine»Hand ausgestreckt
habe nach fremden Besib, nach Land-Ut- dte nicht Mein sind,



und daß Ich nicht dana te, was Meine Krone nichtge-
bührt. Dieser Fels, disznskskhat seit langer,»langerZeit
seinen Namen bewahrt, möge es immer so bleiben! Gehe
Gott feinen Segen, daß diese Burg als Zierdedes Landes er-

steh»gebeer sein Gideihen, daß dieser schwäbischeVolksstamm
Mir bl- gleicheTreue, wie Meine Preußen tscht stsrk bi-

tviit) bewahrmt Das sei vie Frucht der ernsten Zeit- des lau-

tem Willens nnd der schönenStunde!
-

»

.
Nun folgt der Haidigungs-Eid- Zum Schlußder Festt-

Iichleit wurde das Te Deum unter Musiibegleitungvon der

ganzen Versammlung gesungMZ AklchVer König sang Fun-
— Nach Berathung über Mittel iind»Wege-Wie AU-

Vstichtigenzur Cinzugs- und Selbststandigkeitssteuer(30 Thlr.)
herbeizuziehen seien, hat der Magistratbeschlossen,sich Vltfskf
halb mit dem Polizei-Prästdium,mit»dem Steueramteund mit

den Küstkm sämmtlichkrhiesigen Kirchen in Verbindung zu

e e . .stz k. In einem Berichte des »Const. Bl. aus B.« uber die

L Aus llun liekßHsT
-

. .

WITHder stgskmsgmfreunddiese Wunder der industriellen
«

n ämmtli er Völker-der Gegenwart überblickt, so
Täguttiguigmfunwillhkürlichdie Frage aufdringent Wer-hat
dies Alles vollbracht? —-« Jst auch der unbegreiflichen
Macht des Capitals, welche gleich der Wunschelruthe des Zau-
berers die in den Eingeweidendes Erdbodens schlummernden
Schätze aus Lichtruft, und dem regen Unternehmungsgeisteder

Fabrikherren ein wesentlicherAntheil dabeizuzuschreibemso kann
es doch für den denkenden Beobachterkeinem Zweifel unterlie-

gen, daß das Hauptverdienstin letzter Instanzder ausdauern-
den Thätigkeitund dem Geschickdes Arbeiters gebuhrt, der
rastlos und oft mit den bittersten Entbehrungen kämpft-ndsein
AbgeschlossenesDasein diesem einförmigenLebenszweckegeweiht,
lind bei dem industriellen Turnier zu London ohne Preis und

namenlos untergehn Jn Brasilien besteht das Gesetz, daß ein
bei den Diamantgrnben beschäftigterSelave, wenn er einen
Diamant findet, dessen Gewicht 175 Karat oder 70 Grati- über-
steigt, sogleich seine Freiheit erhält. —- Wer zählt die Tausende
von mühevollenTagen lind durchwachtenNächten,welche noth-
wendigwaren, um jene sinnreichenHervorbringlingenund Klein-

odien, die der Glaspalast in seinen durchsichtigenGelassen be-

herbergt, wie auf ein Commandowort unt-er allen Himmels-
strichenzu Tage zu fördern?.-— Jst der Wunschnichtnatürlich,
daß die thatsächlichenUrheberderselbenfiir die außerordentlichen
Mühewaltungen,wobei sie ihre bestenLibeuskräfteeinsetzte-in
auch eine entsprechendeVerbesserungihres in den meisten Län-
dern Europa’s so sehr verwahtlvftsnZustandes erwarten dürf-
ten? Wir gehörender Schulenicht an-, welche dieser Gesell-
schaftsschischtfür die nächsteZukunftgoldeneBerge verspricht,
aber es muß, nach unserer Meinung-dir unerläßlicheAufgabe
»derGesellschaftbilden, jene Legtvnm»fltl»ßlgirWerkleute zweck-

» mäßiger·zzu.organisiren, und thlstfachlichfür diealien Tage
des Veteranender Arbeit int·geeigneterWeise zu sorgen, wenn

seine schwietigenHände ermüdet in den Schooß sinken und die
Pforten der Werkstatt sichfürkihn auf immer verschließen.
Könnte Man doch auf einen kurzen Augenblickden Schleier

der nächstenJahrzehnte lüften und mit prophetischeinGeiste
jene Veränderungen wahrnehmen, welche in Folge der großen
Weltaiisstellung an»den Ufern der Themse unfehlbar auf dem

Gebiete der Industrie eintreten müsstUZZeigt uns in einem
Zauberspiegeldas Cvtvngewebe-wie es W Jahre 1900 ausse-

in wird, und wir wollenEuch sng- WelcheFortschritte die

tviiispkspnbis dahin bei unsern Enkelngemacht. Was die

chatfssmiigstenDenker der Vergangenheit,was Roger Bacp
Und oniesquteu nur in dunklen Umrlssivgeahnt, ist bereits

eingetreten;die VorgeschrittensteiiNationen»Unse«Welttheils
haben, getragen Von freien Institutionen, währenddes Laufes

l

weniger Friedensjahre, dasjenige im Sturmschritte eingeholt,
was früher in Jahrhunderten versäumt wurde. Als Stephew
son vor einem Menschenalterbei den ersten mit der Locoiiiotive
angestellten Versuchen erklärte, daß sich die möglichsterreichbare
Geschwindigkeitdes Dampfwagens, nach seiner Ansicht, gar nicht
bestimmen lasse, lachten ihm die Mitgliederder Regierungs-
Comniission ins Gesicht: und jetztdurchfliegenTausende solcher
schnaubendenFeuerrosse pfeilschnellsämmtlicheLänderEuropas
und tragen Wohlstand und Gesittung bis in die verborgensten
Winkel des Continents. Jedermann, der die Prachtbettstätte
des Htiii Leisiler aus Wien, und die mit Sanimt überzogenen
Eiderdaunenkissen der französischenTapeziere im thepark be-
trachtete, konnte sich erinnern, daß Heinrich der Vill. noch in

einem rohgezimmerten Sarge aus Eichenholz auf einem Woll-
sackeschlief. Die Königin Elisabeth war, am Ende des sechs-
zehnten Jahrhunderts, mit ihren Damen gewiß nicht in so feine,
weichanschmiegendeStoffe gekleidet, als die kleine Aufwärterin
am Strande zu London, welche uns tagtäglich bei Tische in

blendendweißerWäscheund rauschendemSeidengewande bediente.
Zu diesem colossalen Umschivungeder Industrie, welcher die

Bequemlichkeitenund Annehmlichkeitendes Lebens der Masse
des Volkes mit jedem Tage zugänglichermacht, haben nach den

wunderbarenErfindungen des deutschen Geistes aus früheren
Perioden-»inneuester«Zeit die Engländer lind Franzosen am

meisten beigetragen, und Männer wie James Watt, Arkivright
und Jacquard erwarben sich iiul den fortschreitenden Comfort
der, Mit- und Nachwelt unstreitig weit größereVerdienste, als
alle philosophischeiiSysteme, die gleich den Pilzen aus den

Köpfen germanischerRace hervorschossen.
-— Der N. Z. ist nachstehendeMittheiluug zugegangen:

Bisher war man in Berlin in weiten Kreisen der Meinung,
daß in der Umgegend der Stadt keine Kreuzotter, die einzige
giftige Art der im nördlichenDeutschland lebenden Schlangen,
vorkomme. Wie irrig auch diese Ansicht ist, geht daraus her-
vor, daß am 22. d. M. ein«junger Mensch, der beim Baden

eine Schlange, das Weibchen einer Kreuzotter, erhaschte, von
derselben in- dies Hand gebissen wurde. - Nach«Berlan von

s

einigen Stunden stellte sich Uebelkeit und Erbrecheu ein und
der Arm schwoll so stark an, daß ärztlicheHülfe gesuchtwerden

mußte.Trotz der sorgfältigstenBehandlung ist noch heute,
am funsteu Tage nach dem Vorfall, die Geschwulstam Ober-
lund Unterarm und der Hand erst sehr wenig gefallen.
»

—- Eine der jetzt im Mewes’schenBlumengarten befind-
lichen Giraffeii riß sich heute Mittag los nnd stürmte die

Chaiisseeherauf der Stadt zu. Die Flucht gelang dem Thiere
nur bis zum Potsdamer Thor, wo ein Steuerbeaniter und
ein Schutzmannderselben Einhalt thaten.

j- Der hiesige,,EvangelischeBücheroerein«hat einen Bericht
seiner Wirksamkeit während der sechs Jahre seines Bestehens,
vom Jahre 1845 an, veröffentlicht.Der Verein hat bis jetzt
12 Bücherverlegt, und dieselben iii mehr als 60,000 Ermi-
plaren theils-durch Agentltrkm theils durch Zweigvereine ver-

breitet.« Die Zahl der Ziveigvereiue beträgt5, der Agenturen
123, wovon 84 in Preußenulld 39 austvärts. Jn letzter
Zeit wurden auchkleinere Niederlagenzum Verkauf der Bücher
errichtet; in Berlinbefinden sichderen 30.

j- Auf die so eben erschienenekleine Schrift von C. O.
«-HfoUIAUU,belltelkt »Der Bruch mit der Reformation

und die»Wiekiskhekstellung des Katholieismus«,
machenwir vorlaustg aufmerksam. Eine nähere Befpkechung
werden wir nächstensliefern.

·
»

j- Der Schriftsteller Hoffmann ist nicht, wie eszmzeilier
dem »Publ.« entnommenen und im gestrigen Blatte befind-
lichen Notiz heißt,gegen den Polizei-Präsidentenv. Hinckeldeh,
sondern gegen den Fiseus (Minister des Innern) klagbar ge-
worden.



— Der-tin Baubegriffene Siraßenkanahwelcheram Alex-

anderplatz in den Spreearm mündet, liegt bei seiner Mündung
mehr als 20 Fuß tief unter dem traßendamm. Derselbe ist
aus Ziegelsteinen in Eiform gewölbt und zwar so, daß die

Spitze der Eiforni die Kanalleitnng der entgegengesetzteBogen
aber die Wölbung bildet. Die Kanalröhrehat eiuk solcheHöhe
und Weite, daß, zum Zwecke der Reinigung ein Mensch oder

auch mehrere hintereinander, sich in diesen nnd-tierischen Gän-
gen bewegen.können.

—- Deni hiesigen Gold-undSilberwaaren:Fabrikanten Hen.
Saling ist es gelungen,eine neue Metallmischnng darziistellen,
welche durch vorzngliche Silberiveißeund besonderen Glanz
dem Silber sehr nahe kommt. Der Verfertiger, welcher seinem
Metall den Namen Saling’s Perusilber gegeben, hat dasselbe
vielfach chemischuntersuchen lassen und von mehreren namhaf-
ten chernischenInstituten Atteste über die gute Qualität, welche
sich durch eine besondere Dehnbarkeit nnd Weiße des Metalls

auszeichnet, erhalten. Das neue Metall, welches aus Kupfer,
Zink, Nickel, Kobalt, Silber und einigen Atomen Blei zusam-
mengesetztund von Arsenit ganz frei befunden worden ist, eig-
net sich nicht nur zur Zierrath, sondern,da es nicht mehr oth-
dirt als Silber, ganz vorzüglichzu Speisegeschirren. Der Preis
dieses Perusilbers ist nicht so hoch wie der des Neiifilbers.

« Wir machen hiermit auf das von W. Buch holz (Frie-
drichsgtacht Nr-. 3) erfundene Heilmittel aufmerksam, dessen
trefflicheWirkung sichbereits in vielen Fällen von Krämpfen
und Nerveniibeln aller Art, selbst gegen Epilepsie (s. g.
fallende Sucht), Beitstanz, hysterischeConvulsionen, nervöse
Menstrnalleidem Kopfkrämpfe u. dgl. bewährt hat. Die Buch--

: ihrlzsche Kramvfmixtur,. ein rein vegetabilischesMedicamcnt, hat
vielen-, Krankenpssdie von ihren Aerzten aufgegeben waren, Hei-
lung verschaiftund eben dieser glücklicheErfolg hat Herrn B.

. veranlaßt,die beiihnihülfesiichendenzahlreichen Patienten —-

den gesetzlichenBestimmungen gemäß -—- der Kur eines appro-
- bitten-Arztes zu unterwerfen. Herr Dr. Bernhard (Span-

dauerstr. 63) hat sichder Leitung dieser Kuren mit Eifer un-

terzogen, und hat der Erfinder den Debitdes Mittels allein

demstpatheker Bernard . (Strauß -Apotheke, »Stralauerstr. 46)
«--i"ibertragen.zAuswärtige Kranke können sich an eine der obigen

Adressen wenden-. DieBehandlung armer Patienten wird un-

eUegeltlx"ichs.-vorgeiionimenund erhalten solche,nachzAusiveis,
auch die.Mediein»gratis.

—

.. ,-

l DOVUGMWCVV-- MSUSHLWSkl-.Vorsteherdes sCo-mitee’s

zur-BeschaffungIvoii Gramt fut das»NationalsKriegerdenkmal,
stritt der—irrigen Meinungjdes -init seinem-Urtheilallezeit schnell

. fertigen Publikums-«mit der Erklärungeiitgxgm,»zzaß»die
Sammlung für den genanntenZwrckxdreunbedeutende-Summe
Von kaum 400 Thlkn.. betrage, Der-General ·nennt·—das ge-
ringe Interesse, welches die BezirksvvlstelleUHAUderenHände
diese Angelegenheit ,zu.legeii es dem wvhkedleklss(hochedlen)Ma-

gistrat gefallen»hat«,gezeigt haben, befrenidlichzskessind nein-

lich aus lOZsBezirken nurvon 29 dieListen-.UwzidensVorstand
«

.zuii·ickgelangt.Sehr bemerkenswerth Ist-eer stattstksche.esulaiii-
-

menstellungder eingegangenenBeiträge« — GCVM"U:12.S-«gri-
also die der.Armen, sind die meisten;
ä 3 Thlr. 4z la 2 Thie. 11; it I Thlix 71.

. .-l- Die am vergangenen Sonntag von Herrn R. Koepp
- VeMUstClieteLustsahrt nach Poisdain und Wildp·ark.hatte eine

. nicht«unbeträchtlicheSchaar von reise- und vergnügungslnstigen
Berlinerwvereinigt. Die Lustfahrer, wohl hundert an der Zahl,
fuhren wahrend des Vormittags mit verschiedenenZügenMich
Poisdam und sammeltenxsich,nachdem sie bis zur Mittags-

stunde-in kleineren Abtbeilungendie, Stadt nnd Umgegend be-

sichtigt, zum gemfmschaltkchenMahleaus dein Plateau der

Bahnhofsrestauration des Herrn Kast, dessenKücheHbekannt-
Berliiy . ..

Verlag von Theodor Hevmaiun

e- 5 Thie· sind-N

Hierzu eine Beilage.

lich einen verbreiteten lindbegründetenRuf besitzt um 3 uhr
brachte ein Ertrazug die Gesellschaftnach dem nahen Wildpark,
wo bereits der Berliner ein wohlbesetztesGardemusiker-Corps
und eine durch Coupon verburgte Tasse Kassee harrte. Der

Uebelstand, daß Einzelne den Labeirankstehend genießenmuß-
ten, weil eine übergroßeZahl der einheimischenPotsdamer nnd

Potsdamerinnen die Stühie vorher usiirpirt hatte-, war jedoch
niir ein kleiner zu nennen, da der BesitzerdesWimpern-Eta-
blissements diesen Mangel durch eine ubergroßeZahl vhn Fah-
nen, welche verschwenderischan allen Ecken und Enden ange-
bracht waren, hinreichendersetzthatte. Hier trennten sich die
Besucher wieder in kleinere Partieen, welchedie Gärten von

« Sanssouci, »in denenan diesem Tage die Wasser sprangen,
durchzogen und beim Anbrlich des Abends mit den letzten Zü-
gen, in ihren ETWAMWSPTTEssriesdiåhnach Berlin zurückkehr-
ten. —- Wie wir hören, wird Hki oepp am nächstenSonn-

tag wiederum eine Lustfahrt nach Potsdam veranstalten und

dieselbe mit mannigfachen Abwechselungen —- Wasserkotso,
Besuch der Schlösser n. s. w. —- ausstatten,..so. daß eine

sehr zahlreicheTheilnahme zii erwarten steht.
« v;

"

Naugard, 25. August. Das Resultat der

Untefjnchunggegen die Soldaten, die hier den Ereeßbegangen, hat ich noch
immer nicht befriedigendherausgestellt. Der, der den tödtlichen
Stoß vollführt haben soll-; l :igiiet, und ein anderer, der sich
selbst der Theilnahme besehuldigt und besonders belastend für
den Hauptangeschiildigtenausgefagt, hat sich in der Nacht vom

Freitag zum Sonnabend den. Hals durchschnittennnd wurde

des Morgens todt im Bettef gefunden.Daß vorher kein Streit

noch viel weniger eine Schlägereistattgefunden, hat die Unter-

suchung klar herausgestellt. «

»·Altenbierxg, 24. August. Der hier bestehendean Mit-

gliedernZiemlichgahlreiche»Frauenverein«ist nunmehr förm-
lich»aiifgehost, seficnrritlicheIP..3:-ie»re,«»wegenommen nnd die zeit-
herige Vorsteherm desselben«Fil. Kus mann, in Antlagestand
versetztworden. Als Grund all dieser Maßregelnwird die Un-

terstiitznng politischerFlüchtlingeangegeben.
Kassel, 24. August. Jn diesenTagen war das Gerücht

verbreitet«Hr. Heise befinde sichin der Stadt, deshalb wurde
in der Gartenwohnung des Kaufmannes Muhm, des Schwie-
gervaters von Heise, Nachts um 2 Uhr, nachdem die ganze
Familie desselben aus dein-Schlaf geweckt worden war« eine

Haussuchung gehalten, die iccochzohneErfolg Mik- «Dr-Kell-
ner wird iin Kastell aufs streiigstrbewachh«.waØhl·«»eralle.Be-
auenilichkeäengenießtzvon sei ·en«·LlngehöllstnUnd Freunden
hat noch Niemand zu ihngelangen können» ,

»

Darmftadtz 23. August; OberlaudeiibacherProzeß
sent-endlich »dieReden veerSItjsataanwgitgunvderVerm-kri-
gers;bee,-ndet,,vDie Aiigeilagtenjskik—,t.hei,1wkift«längereReden
»vorbereitet«hatten,verzichteten""«anfjAnrathender Vertheidiger
hieran,f.»»Sokonnteheute i ei Resuniebeginnen-»,· ,

.Vcaiiiz, 23. August DzrspsruhereIsts-irrerder. hiesigen
;sz-deiitsch-katholischenGenieiiei.e,ystz Etigeliiiaiiii,.ist«voreinigen
Tagen vonbier abgeteilt-. .U .Uach«A-Uksslka.zu beeilen-

ivo derselbe in;St.-kkLouisngiszAlsoeiein·eiii dort bestehendes
,Ha;iid.el.setablissement,tretei1»·ivitP--.

«

L
"

»N»lmiberg, 23. Augustszestern wurde deinVorstand
des hiesigen »politischenVereinsf« mitgetheilt,daßder Verein
aufgehoben sei. «

s

«

«

» .Wien, 26. August-.»T«:";:»heutige »W«4«t«UetZng bringt
fUUf kaiserlicheHandschreikben.«an dem yij km den Fürsten
Schwarzenbergerklärt der Kaiser das MMlstSUllmals allein

desausschließend gegenüber»dem onqxchennnd dein

T«-k)1«.»vneverantwortlich zund ellchkhkEs der Verantwort-
Ilchieitegegenüberjeder anderen politischenAntoritähs «Das

. swtitekan den FreiherrnMERMIS cnlhiiltjdiefMONEY-
--

-

. kDruckLvoasW Poren-tret in Berti-,;·.-,
Armee- : 1dantenstu 7.



Beilage zu Nr. 198. der Urwåhler- Zeitungz
Donnerstag, den 28.August 1851.

—

stiinmun e "«·"i tli des Verhältnissesdes Reichsrathes zur

Krone. gDIerwlfssnncktlautet: »Der Reichsrath ist von nun
an nur als Mein Rath und als Rath der Krone anzusehen
— Das dritte setzt den FürstenSchwarzeksbekgVPU dem JU-

halte des zweiten in Kenntniß-
—- DAS Mem- ZWVEVUNDER

Fürsten Schwarzenberg, fordertdenselbenauf, mit deinReichs-
ratbspräsidenten die Frage Ubek den Bestand Und,die Mog-
iichkeit der Vonziehung der Verfassunguzstjvkgung
zu ziehen Und hierüberVpkschlagezu MakkmsBl«

wk

JUQUS
dieser «Fra«,—.·e,so wie bei Jeder«folgenden Berhand ung»fei as

Prinzip und der Zweck der Aufrechthaltmig aller·Bedmglkugezi
der monarchischen Gestaltung-m und der staatlichen Einheit
Osstekkeichs unverrückt im Auge zu behglteu

—- D«asumste-

gieichtauiend, ist an den Reichsratthrasidentengerichtet.
Schweiz. Der ,,Co«nfeder«e«»berichtet von einein Ver-

suche, den zu größerer Sicherheitin das Schloß von Mnrten

gebrachtenCarrard zu befreien. Carrard hatte vor der «znr
«

Befreiung bestimmten Nacht vom 12. auf den 13. d. an einer
Schnur verschiedeneInstrumenteerhalten, die man fpater iin

Gefängnissevorfand. Die Gensdarmen, welchein Jener Nacht

durch ein Geräuschwach gewordenwaren, fanden an den Be-

freiern einen«heftigenWiderstand;endlichabergelang es Ihnen,

sich eines jungen Maniies,- Namens ishristoph Folly, zu be-
"

mächtigen.Derselbe hat einen Schuß und mehrere Ba:oiiet-

stiche erhalten. , . ,

Der ,,Bund« schreibt: Das freundlichereVerhaltnißan

der tefsinisch-lombardischenGränze gestaltet sich wieder etwas

tr« er.
»

«uan der Sitzung des-.Natioiialtnthes vom«22·.zwardqdie
Berathiing der Frey-Eytel’fchen AnträgezurMißbilligungdes

Benehiiiens des Biindesrathses gegen die-fremden Machte, be-

sonders in der
Flüchtlingsausiveisnnsgvon

Ehtel begonnen, der

den Bundesrath als das ge.ehrige
-

ertzengder ·Agentender

fremden Polizeien darstellt nnd eine Reihe lächerlicherfalscher

Dennnziationen solcher Agenten zitirt. Drneh, als Verfasser-,
des Berichts über den Geschäftskreisdes politischen»Departe-
ments, antwortet widerlegendnnd greift das Benehmen der

Flüchtlinge an, welche die Schweizmit Verleuindungenund

Beschimpfungen überhäuftMk dkelelbe Filseine gute Milchkuh
behandelt hatten, die man schlachtenmusse,- wenn sie sich nicht
weiten lassen wolle. Der Ftcy-Ehtel’scheAntrag wurde mit
46 gegen 10 Stimmen verworfen. .» .

Italien. Jn Rom ist ein gewisserOilandi in derNacht
auf Grund einer Verwechslung Mit ch Miter Caramelli in
der Nähe der Wohnung des Letztern ersiocheii worden.

Vermischtess
« Von Fekd SchniidPs Jugendbifbliothekerschien vor

Kurzem im Kruget schen Verlag der zweite Band unter dein
Titel »Juki« der Maler-« Während Uns der Verf. im
ersten Bande eine durch die»harteSchuledes Lebens geläuterte
Jugend vor-führt,lernen Mr DICIXUURUHUIMstiller Häuslich-
keit ein jugendliche-sTalent kennen,dessslkInnersier Beruf zur
Kunst ihn aus dem KampfezwischenKindespftichtund»Nei-
gung siegreichführt. Ein junger Ungarvon einem liebevoll-n
Pflegevaterzu einem Handwerkerbestiuiint«,weißdurch festen
Willen und wirklicheNeigung seinem Talente zur Malerei

Bahn zu brechen. Der Verf. bringt iinsin dieser Geschichte
feine Liebe, sein Gemüth, seine DenfweiseMehr·Als je zur An-
schauung nnd läßt uns aufs Neue in feine reichepoetifcheNa-
tnr blicken. Auch dieser Band ist niit einein niedlichen Bilde
vom Meister Hosemann geziert nnd kostet nur 10 Sgr.

Briefkastem ,

»

-

Hrm R....es. Wird geschehen. .-- Hrn. Go..-.g. Zur
Aufnahme nicht geeignet. —- k)m. «C-. K..r. Das Gedichtiist
zu lang. —- Deni Aboiineiiteii. Der Beweis dürfte ziemlich
schwer werden« Uebrigens verspätet.—- Hrn. R..n. Die zweite
Notiz ist Unverständlich.—- Hrii. Schl..r in Ch. zu gleich-
güliig. Die Red.

VerantwortlicherRedakteur: Herniann Holdheim in Berlin.

»Die Seidenwirkergefellen werden
ersuchtz. Generalversamml»Sonntag, 31. d. M. Vorm. 10 U.
im Jgerbergslokale recht zahlr. zu ersch. A. Pistmamy Altgef.

Vorstädtisches Theater.
Heute Donnerstag: Coiicert. Hierauf: Die Män-

tel, oder: Der Schneider ans Lissabom Lustspiel in
2 Atten. Zum Schluss: Das Versprechenhintenm
Heerde, Alpen-Stein mit Gesang. Anfang des Coneerts

-6 Uhr, der Vorstellung 7 Uhr. Bei ungünstigerWitterung
findet die Vorstellung im Winter- Theater statt-

NB. Das Mitbringen der Hunde »ivitdverbeten.
Llsihley-Thcaker. Hutte Donnerstag-«Feueridöw Ek-

« iijrniung der Festung und großeVorstellung M. Goiidsiiiit.

Zweite Lnstfahrt nach

rsdam und Glienecke
Am

Sonntag, den 31. August 1851.
»

.

Arrangirt
l

v

·
« ·

Von

N. Köpp- Bauschule Nr. 4.

o

s. e«

»O )

Nach dieserZeit ist die obere Terrasse von Sans-
souci dem — Publikum»nicht mehr zugänglich -.

Mit dieser Lnstfahrt ist wie bei den früheren-Diner,Gusse-
Coneerte, ferner auch freie Besichtigungder KöniglichenGär-
ten nnd Schlösser VOU Sanssouci Charlottenhofund dein neuen

Palais sowie GondebCorfonach Glienerkeu. zurückverbunden.
Das Näheredurch die Plalate und Programme, welche

gratis verabreicht werden.
«

«-

Billette Z1«2Thaler-, für Kinder unter 10 Jahren -l Thaler
sind von Freitag ab iin Comptoir, Bauschiile Nr. 4. und an

der Bahnknsse des Potsdamer Bahnhofes zu haben-
Berlin- 27. August 1851. NUKöpsV

Schiiltzefches Kassee-Hans,
Elifabethstr. 30.

·

Heute: Unterhalt.-Musik u. beliebte Gelangswttmge der HMM
Kleinschuiidt,Hühner und Frl. Schröder. Anfang7 Uhr.



F i lz - D o eh t e ,

welche ein weißes helles Licht verbreiten, fast gar nicht blakeu,
u. weniger Oel verbrauchen, enwfi di Huld von A« Bernhard,
Alexanderplatz 45. und E. Lange, WollankstraßeNr. 6.

,.:
-

Haku-ges Hinz-; -:-«««
"

Weisse Pique - Westen
in allen Größen fortirt empfehlen von 2 Thlr. an

Gebrüder Levinstein,
Friedrichostr. 182., zwischender Tauben- und Mohrenstr. s

Der Coak-Verkauf auf dem Auhaltifebeu Bahnhvf
ist dato wieder eröffnetworden. — Die Waare kommt täglich
frisch aus den Coak-Oefen, besitztdaher vollständigeHeizkraft
und vorzüglicheGüte. —- Wir verkaufen zu folgenden er-

måßigteii Preisen:
,

bei Abnahiiie v. 1—-3. 4-—10. 11——20Tonnen.

kräfti e Coake für Stu-
IV "sp« V »Es-

beii eizung . . . . 30. 26-.Z. 2513.pko T.

kl« Locomotiven Coake

fiir Stubenheizung . 30. 27-z. 26k. » »

Transport bis vors Haus gratis.
Berlin, 27. August 1851.

Das Coaks-Comptoir auf dem Anhalt Bahnhof
Passagier-Einfahrt und Ober-Wasserstraße Nr. 12ei.

««Seid. Regenschirme v. 2F Thlr., bauniw· Regenfch V. 22Z
Sud-seid. Sonnensch. v. M Thlr.- Reparaturen u. neue Be-

züge"fert.bill. die Fabrik, Markgrafenstr. 83., 2 Tr. Rehage.
Eine 400ter Maschine, ein IX breiter Webesiuhl, ist Lands-

bergerstraße12. eine Treppe hoch zum Verkauf.

Hausfrauem die billig im G. eint-, erh. schönweichkochenc
den Carol. Reis CZ. 2 sgr., Gries 2 sgr., Graupe 2 fgr.,
Zucker-Sprich süß, dick2 auch ll; u. 1 sgr., Seife 3 fgr., harten
Zucker 413sgr., Stärke 23 sgr., Cichorien 3 Paket l sgr., N.

Heringe 3 Er l sgr. u. vieles Andere. Rosenstr. h.d.Werd.Kirche 2,

, seidene Müller ; Gaze (Beuteltucli
s

empfiehlt in alleii·Nitniniernund Breiten
( die Fabrik Von Wilhelm Landwehr.

iii Berlin, KönigsstraßeNr. 44.

Forsügliche Lichtbilder auchszmit .amerikanischen
Farben für 15 fgrz billiger tote gewöhnlichwerden Kö-

nigsstr. 32., bei jeder Witterung, täglich angefertigt. -

. Auooerkauf von englischen Schleifsteinen
unter dem Kostenbreise. Das Nähere zu erfragen:Neue Fried-
richkssiraßeNr. 40., 1 Treppe ini Contholks

l sehr kl. Sopha, l Schlafsophabillig, Klojtkjstd37..—1—T—r.
-« Eine Kochmafchiiic, namentlich geeignet für«Die Anheizung

von Bügeleiien, steht Postftr. 21. im Laden zum Verkauf-.v

"«·,»R3J«Schlaffophaist zu verkaufen Bri·iderstr. 43. 3 Tr. h.

JCtzaxiikseTStraßeNr. 4. ist-ein großes Ver
fenstcr zu verkaufen—

Sollte ein junger Mensch-«der die JaquardsWeberei versteht
u. im freien Handzeichnen genbt Ist, Lust haben, Muster-innen

z. erl» so kann sich ders. melden gr. Frankfurterstr. 10. l Tr-

Ein Graveur, im Damaseiren geübt, der Lust nat nach
Hamburg zu reifen, wolle sich melden, Köpnickerstr. 127n. bei

Kellinghausem
Buchbindernieister, geübt in der Anfertigung vokaZJEI

monnajes, wollen sich melden Wallstr. 3l. 1 Tr.

Ein Sohn rechtlicherEltern, der Lust hat das Barbier-Ge-
schäft zu lernen, nltlde sich Langegasse 49.

Putzniacherinntnkönnen sich meld. Grenadterste. 28. Wein-nann.
1 Bursche w. perl. Koniniandantenstr. ll. b. Bahl, Schuhm.

Eine routiiiirte Schirmnähcrin, die zugleich dem

Geschäftvorsieht, siiidet sogleich ein dauerndes Engagement
MaikgmfenflkL 83- 2 Tr. Sie-dann

Ein Gehülfe, geiibt in Anfertigung Verfchiedeiicr ma-

thematischer und physikalischer Instrumente wird
unter günstigenBedingungen fürs Ausland zu engagiken ge-
sucht. Nähereett Hötel de Saxe, Burgstraße, Morgens bis
10 Uhr.

TüchtigeSubfcribcntenfammlcr f. ein haus-

ivirthschaftl.Werk können sichmelden, Louifenstraße28., parterre.

Kürassierstr· 9. ist eine freundliche Schlaffielle nach vorn-

heraus bei Wachtel zu vermietheu.
2 Schlafst. f. Schuhmach. z. Arbeit. s. zii verni. Jüdeiifjr, 4T

I freundl. Schlafstelle zu verm. Stralauerstr. FZTTBJIJEE
1 freundl. Stube nach vornheraus mit e .

verniiethen, Jerusaleinerstr. 7. 3 Tr. rechts.
sp us lst zu

Eine Wohnung, Bel-Etage, bestehendaus 7 Ziniinerii nebst
Zubehör Und Gartenpronienade nahe der gr. Friedrichs.- Und

Oranienburgerstr. ist sogleich oder Michaeli zu vermuthen
Nähere Auskunft ertheilt

«

August Hirfchfeld, Anguststy 68.

Jonfignation nach Califormen.
Unterzeichnete erlauben sich dein handeltreibenden Publikum

in Deutschland ihre Dienste zu Commissiono-Vertäufen von

Waaren aller Art am hiesigen Platze zu offeiiren und ver-

sprechen bei billigsten·Bedingungen-proinpteste und reellste
Bedienung. —

Hinsichtlichihrer Solidität beziehen sie sich auf die Herren
C. L. Brauer u. Sohn
Lange u. Grabe

Reinh. Baedeeker

sowie auch auf die Herren
»

August Hirfchfeld in Berlin,
« Wichel u. Voege in Breit-m

welche beide Letztere jederzeit auch nähere Auskunft über die

Auswahl der zusendenden Waaren ertheilen und auf Verlangen
die Spedition derselben kostenfrei besorgen.

San Francisco, Ober-Californien,l. Juli 185L

Mebiiig, Diiisenberg n. Comp.

h
in Bremen.

DIE «höchften Preise für getragene Kleidungestücke,
PfandlchemebUhMb Gold und Silber zahlt

s Noseiifeld, Molkenmarkt ll.

Geübte Pedant-heiter (Buchbinder) sinden dauernde

Beschäftigungbst Wieder, Heiligkeikistamße19.

Ein LedemkbeitmZank Pekgvlden findet ein voriheiihaftes
Engagement bei Treue, Leipzigekstk,34»
Geübte Hemden-Näherinnenfinden bei guter Bezahlung dau-

ernde Beschäftigung,Mohrenstr. 27., T. L. Nadge.

Am 16. d. M. ist ein Notizbuch, Ledereinband nkit

schnitt, Verlor-en worden. Der ebrl. Finder erhältbei Riickgabe
desselben, nebst den darin befindlichen Wechlsllhderen Amor-

tisation bereits beantragt ist, außer dem darin enthaltenen haa-

ren Gelde, noch eine Belohnung von 5 Thalern ausgezahlt.
Am Königegraben 7 bei Herrn Gaum

In Folge meiner Abreise nach Wien Wünscheich allen meinen
Freunden u. Bekannten ein herzl- Schwva Goldarln Markfeldt.

w- A.-l.0. A


